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Sum 22. Mürz.
„H e il Kaiser D i r l "  tönt es heute aus M illionen 

kehlen in Deutschlands Gauen, all überall dort, wo 
Deutsche bei einander wohnen, und wer, deß Wiege 
in Deutschland stand, deß Wohnsitz sich auf deutschem 
Boden findet, sollte nicht freudig und vollen Herzens 
tust einstimmen in die begeisternden Klänge der Na­
tionalhymne? G ilt  ih r Erklingen doch dem allver- 
ehrten Kaiser, über dessen im Silberhaar strahlendes 
ehrwürdiges Haupt 88 Sommer und ebenso viele 
W in te r dahin zogen, dem Kaiser, der noch in voller 
kkraft und Rüstigkeit das schwierig« Negentenamt 
führt, einem Jüngling vergleichbar, der m it Freuden 
Und ohne M ihm uth die schwere Bürde seines Amtes 
auf sich nimmt. W ohl kaum dürfte es jemals einen 
Herrscher gegeben haben, der in der Strenge gegen 
sich selbst, in der pünktlichsten Erfüllung der ihm ob­
liegenden Pflichten ein besserer und leuchtenderer Leit­
stern fü r seine Unterthanen gewesen wäre, als Kaiser 
W ilhelm . Sein liebenswürdiges Wesen, seine herz­
gewinnende Freundlichkeit sind geradezu sprichwörtlich 
geworben und weiden uns, der M itw e lt, noch mehr 
aber den spätesten Generationen ewig im Gedächtniß 
bleiben. Es kann deshalb nicht Wunder nehmen, daß 
er den man mit Recht den Heldenkatser nennt, der

sind, können nicht genug dankbar sein dafür, daß 
Sein« Majestät der Kaiser uns von dem so oft früher 
in drohender Gestalt über uns schwebenden Schreck­
gespenst eines Krieges mit unserem östlichen Nachbar 
vorläufig wenigstens bis auf lange Zeit befreit hat. 
Wo die Diplomatie m it all ihren Künsten Schiff- 
bruch zu leiden droht, da w ir ft schließlich, wenn es 
die Dauer des Friedens g ilt, Kaiser W ilhelm das 
Vollgewicht seiner ehrwürdigen Autorität in die W ag­
schale —  und im Nu sind die dunklen Wolken, die 
dräuend am politischen Horizont standen, in ein Nichts 
zerstoben. Einen deutlichen Beweis dafür hat in 
jüngster Zeit wieder die Mission des Grafen Herbert 
Bismarck nach dem britischen Eiland geliefert.

I n  welcher Eigenschaft w ir auch Se. Majestät 
betrachten mögen, sei es als Regenten, als oberste» 
Kriegsherrn, sei es in, Kreise seiner Familie, immer 
bleibt er uns, wie der gesammten Nation ein Muster 
aller Tugenden, ein weithin leuchtendes Vorbild zu 
jeder Zeit und wie mir, so wird m it uns in Gemein­
schaft das deutsche Volk heute all seine Wünsche nur 
in dem einen einzigen zusammenfassen:

„Gott erhalte und schütze noch lange 
unseren allergnädigsten Kaiser und König!"

Abgeordnetenhaus.
46. Sitzung vom 80. März.

D ie  Secundärbahnvorlage ist heute erledigt wor­
den und zwar ganz nach den Wünsche» der Regierung, 
d. h. es wurde auch die von der Commission gestrichene 
Linie Hochneukirch-Grevenbroich bewilligt. Z u  großen 
Debatten ist es nirgends gekommen, da es sich ja  
nur um Fragen von rein localer Bedeutung handelte, 
die von den Vertretern der betreffenden Kreise discutirt 
wurden. Morgen stehen auch nur kleine Vorlagen 
zur Discussion. u

Politische KrmAchg«.

feinet Unterthanen dnrch sein Wohlwollen und seine 
unermüdliche Fürsorge für Jedermann, besonders aber 
fü r die Bedrängten.

Zeigt doch das hinter uns liegende Jahr schon 
zur Genüge, in wie ausreichendem Maaße Kaiser 
W ilhelm  bestrebt ist, die gewiß nicht leichten Regie, 
rungsgeschäsle zum Besten unserer Nation, sowohl 
auf dem Gebiete der inneren wie äußeren P o litik  zu 
leiten I Es möge hier nur des Kranken- und Unfall- 
Bersicherungsgesetzes gedacht sein, die in dem ver- 
itzichenen Jahresabschnitt zum größten Theil in W irk- 
f amfett getreten sind. Gerade dadurch, daß der greise 
Siegesheld unermüdlich sein Streben darauf richtet, 
den weniger bemittelten Klaffen ein würdigeres D a ­
sein zu schaffen und damit den inneren Frieden, 
dieses köstliche Kleinod, dem Volke zu erhallen, hat 
er sich ei» unsterbliches Verdienst erworben fü r alle 
Zeiten. Wenn es trotzdem einige wenige Irregeleitete 
Und verführte Mordbuben geben konnte, die in ihrer 
Wahnsinnigen Verblendung und in ihrer fanatischen 
Parteiwulh, von G ott und der Menschheit verlassen, 
sich soweit vergessen konnte», selbst vor dem Aergsten 
Nicht zurückzuschrecken, so sind bas leider traurige 
Auswüchse, die G ott sei D ank! vereinzelt dastehen in 
ihrer elenden und feigen Büberei. D as Eine aber 
hat auch der teuflisch angelegte M ordplan auf dem 
Riederwald klar zu Tage gelegt, daß Gottes 
Hand sichtlich über dem Haupte unseres allgeliebten 
Kaisers waltet, dessen erstes und vornehmstes Z ie l die 
Erhaltung des Friedens bleiben w ird. Aber nicht 
blos seiner Nation, nein, dem gesammten Europa 
Uröchte Kaiser W ilhelm  die Palme des Friedens 
reichen. D as bekunden nicht zuletzt die Vorgänge auf 
hem Gebieie der äußeren Politik. Blicken w ir nur 
»rach Skierniewicel Gerade w ir Oberschlester, die 
v>ir hier im exponirtesten Theile von ganz Deutsch­
land zwischen Rußland und Oesterreich eingeschlossen

land gehalten hat, theilt die „Germania" folgenden, 
die Verhandlungen m it der preußischen Regierung 
betreffenden Passus m it: „W as in meinen Kräften 
steht, habe ich gethan, aber aus gewiffe Punkte darf 
ich nicht verzichten, ich muß die Erziehung des Clerus 
als ausschließliches Recht der Bischöfe in Anspruch 
nehmen, wenn anders die Kirche gedeihen soll. Hierin 
kann die Kirche nicht nachgeben. Es fehlt jede politische 
Unterlage für den Kampf gegen die Kirche, die deut­
schen Katholiken haben sich noch im letzten Kriege 
als treue Unterthanen glänzend gezeigt. W ird  man 
nicht ihre Sympathie verscherzen, wenn man ihnen 
die kirchlichen Rechte beharrlich vorenthäit?"

Reichstag.
72. Sitzung vom 20. März.

D ie Holzzollvorlage ist heute in der zweiten Be­
rathung erledigt worden, es ist auch heute gelungen, 
wesentliche Erleichterungen gegenüber den Beschlüssen 
der Commission zu erreichen, von denen die wichtigste 
die Herabsetzung des Bretterzolles auf 1 Mk. ist. 
Für rohe Böttcher-, Drechsler- und Tischlerwaaren, 
für geschnittene Fournire und Parquetbodentheile, 
sowie fü r hölzerne Möbel und Möbelbestandtheile, 
für welche die Regierung eine Erhöhung nicht vor­
geschlagen hatte, gelang es, gegenüber den geplanten 
Erhöhungen der Commission, die bisherigen Zollsätze 
zu erhalten. E in längerer Kampf entspann sich über 
Inkrafttreten der Zollerhöhungen. Nachdem Abg. 
Dirichlet, der sich während der Berathung der Holz­
zölle als eifriger Gegner derselben gezeigt hatte, mit 
großem Nachdruck für die Aufrechterhaltung des Com« 
misstonsbeschluffes eingetreten war, wurde der letztere 
angenommen, so daß die Zollerhöhung für Rohholz 
am 1. October, für bearbeitetes und Bretter am 1. 
J u li  in Kraft tr it t .

Herrenhaus.
9. Sitzung vom 30. März.

D as Präsidium erbittet und erhält die Vollmacht, 
S r . Majestät dem Kaiser zu dessen Geburtstage die 
allerunterthänigsten Glückwünsche des Herrenhauses 
darzubringen. Zunächst werden einige Petitionen von 
nur localem Interesse erledigt. Ueber die Petition 
deS Centralverbandes evangelisch-christlicher Enthalt­
samkeits-Gesellschaften in Deutschland zur Bekämpfung 
der Trunksucht (P farre r D r. Rindfleisch zu Trutenau 
bei Praust) um den Erlaß von Gesetzen zur Bekämpfung 
der Trunksucht beschließt man, zur Tagesordnung 
überzugehen.

Terttschiaud
Berlin, 20. März. Reichstag und Abgeordneten­

haus werden wahrscheinlich an ein und demselben 
Tage, d. h. am 24. d. M ts . ihre Osterferien be­
ginnen lasten. Möglich, d. h. wenn die Beschlußfä­
higkeit erzielt werden kann, ist es freilich, daß der 
Reichstag auch am 26. und 27. d. M ts . noch tagt. 
Oer 25. muß als katholischer Feiertag jedenfalls 
sitzuugsfrei bleiben.

Berlin , 20. März. D ie hiesigen B lätter, liberale 
sowohl wie conservative, m it Ausnahme zweier direct 
an der Sammlung Betheiligter, erklären sich sehr 
entschieden gegen die Verwendung der Bismarckspende 
zum Ankauf eines Gutes. Der „Reichsbote", das 
„Berline r Tageblatt", das Deutsche Tageblatt" thun 
dies in scharfen Worten, während die Kreuzzeitung 
dieser Verwendung widerräth, weil dadurch der ge­
hässigen Anfeindung und Verdächtigung ein Vorwand 
geliefert w ird, der schon jetzt überreichlich ausgebeutet 
werde. D ie Warnung kommt indeß zu spät, denn 
das Comitö soll sich nach allen Seiten hin gebunden 
haben und nicht mehr zurück können.

Saarbrücken, 18. März. D as Unglück auf der 
Grube Camphausen ist das größte, das im Saarrevier 
bisher vorgekommen, das erste größer« in den neuen 
Anlagen des Fischbachthals. D ie  Gruben haben hier 
im Allgemeinen wenig Grubengas, sind aber außer­
ordentlich trocken und tue Kohle staubt tu hohem 
Grade. Das ist wahrscheinlich der Grund, daß die 
Explosion hier so große Wirkung hatte. S ie  ist 
durch den brennenden Kohlenstaub weiter getragen 
worden. D ie  Explosion geschah auf der vorletzten 
Sohle, die 500 m tief liegt. M an w ill die Flammen 
thurmhoch auS dem Schachte haben schlagen sehen. 
Ein Stgnalwärter bei der Förderung wurde getödtet. 
Von der Belegschaft waren sechszehn Manu kurz vor 
der Explosion aufgefahren. Unter den wahrscheinlich 
Getödteten sind auch drei Steiger. D ie  herausge­
förderten Leichen werden in einem S aa l des Maschi« 
nenhauses auf S troh  gelegt und hier durch die Gru«



b e n b e a m te n  re c o g n o s c ir t .  S ie  s ind  zum e is t s ta rk  v e r ­

b r a n n t ,  th e ilw e is e  auch sonst v e r le tz t,  ansche inend d u rch  

A b s tü rze . E in z e ln e n  is t d ie  H a u t  h e ru n te rg e r is s e n . 

D ie  Leichen s ind  b is  z u r  H ä l f t e  e n tb lö ß t,  d a  in  d e r 

G ru b e  e ine W ä r m e  b is  zu 3 0 °  h e rrsch t u n d  d ie  L eu te  

d a h e r  h a lb  e n tk le id e t a rb e ite n . D e r  B e t r ie b  is t s o fo r t 

e in g e s te llt  w o rd e n . I n f o lg e  dessen m a n g e lte  es a ls ­

b a ld  a n  K o h le n  f ü r  d ie  F ö rd e rm a s c h in e n ; d ie  K o h le n  

m u ß te n  a n d e r w ä r ts  h e rg e fa h re n  w e rd e n . D ie  B e a m te n  

d e r  B e r g w e r k s d ir e c t io n  a u s  S a a rb rü c k e n  w a re n  re ch t­

z e it ig  z u r  S t e l l e ;  e in  besonderer Z u g  b ra ch te  sie 

h eu te  M o r g e n  d a h in .  G e h e im ra th  E i l e r t  le i te t  d ie  

R e t tu n g s a r b c i te n .  D e r  D t r e c to r  d e r  G ru b e ,  S ä t t i g ,  

w a r  v o n  A n fa n g  an 1 2  v o lle  S tu n d e n  in  d e r  G ru b e  

u n d  e rk ra n k te  a ls d a n n .  D ie  F ö rd e ru n g  g e h t w egen 

d e s  ze rs tö rte n  zw e ite n  S ch a ch te s  n u r  la n g s a m  v o r ­

w ä r t s .  E in  A r z t  is t in  d ie  G ru b e  g e fa h re n  u n d  es 

w e rd e n  zunächst d ie  V e r le tz te n  g e fö rd e r t ,  w ä h re n d  d ie  

T o d te n  sp ä te r g e b o rge n  w e rd e n  so lle n . D ie  T r a u e r  

u n d  B e s tü rz u n g  in  den B e r g m a n n s d ö r fe rn  s ind  u n ­

g eh eu e r. Z u  T a u s e n d e n  s trö m t d ie  B e v ö lk e ru n g ,  

M ä n n e r ,  W e ib e r  u n d  K in d e r ,  an  d e r  U n g lü ckss te lle  

u n d  a n  d e r F ö rd e ru n g  z u s a m m e n ; je d e r neu  g e fö rd e r te  

K ö rp e r  w ir d  m i t  la u te m  J a m m e r  e m p fa n g e n . A u s  

e in e r  F a m i l ie  s ind  f ü n f  B r ü d e r  g e tö d te t.  E in  J u n g e  

ka m  noch a ls  g e re tte t zu T a g e ,  nachdem  e r 1 2  S tu n d e n  

u n te n  zu g e b ra ch t h a tte .  D ie  H a l tu n g  d e r B e v ö lk e ru n g  

is t tro tz  d e r  fu rc h tb a re n  A u f re g u n g  d u rc h a u s  o rd n u n g s ­

m ä ß ig .  U e b e r d ie  U rsache  d e r E x p lo s io n  is t noch 

n ic h ts  b e k a n n t. E s  d ü r f te n  noch acht T a g e  ve rg e h e n , 

b e v o r  d ie  letzte Leiche g e b o rg e n  se in  w i r d .

Ausland.
W i e n ,  1 9 . M ä r z .  I n  P e s t w a r  h e u te  d a s  G e ­

rü c h t v e rb re ite t ,  es sei gegen den  K a b in e tsch e s  T is z a  

e in  A t te n ta t  v e rü b t w o rd e n . D a s  G e rü c h t is t u n b e ­

g rü n d e t  u n d  e n ts ta n d  o ffe n b a r  a u s  fo lg e n d e m  E r e ig -  

n t ß : M i t  T ts z a  v e r lie ß  h e u te  d e r A b g e o rd n e te  R o u a i  

d a s  P a r la m e n t ;  a ls  sie a u f  d e r  S t r a ß e  a n g e la n g t 

w a re n , ü b e r f ie l  A d v o k a t W a r g a  den  A b g e o rd n e te n  

R o u a i ,  d iesen m i t  e in e m  S to cke  w e id lic h  d u rc h p rü g e ln d , 

w o b e i T is z a  a l le r d in g s  b e d ro h t w a r ,  doch sich rasch 

e n tfe rn te .  D a s  M o t i v  f ü r  W a r g a s  U e b e r fa ll  ist 

E ife rs u c h t gegen R o u a i .  —  D e r  u n g a ris ch e  F ü rs t ­

p r im a s  K a r d in a l  T i m o r  h ie l t  h eu te  im  u n g a ris c h e n  

O b e rh a u s e  e in e  s ta rk  so z ia lis tisch  a n g e h a u ch te  R e d e , 

in  w e lc h e r e r e rk lä r te ,  K irc h e  u n d  S t a a t  m ü ß te n  z u r  

L ö s u n g  d e r so z ia le n  F ra g e  zu s a m m e n w irk e n .

P e t e r s b u r g ,  1 9 . M ä r z .  D a s  „ J o u r n a l  de S t .  

P e te r s b o u r g "  s a g t, a u s  den le tzten E r k lä ru n g e n  d e r 

b r it is c h e n  R e g ie ru n g  im  P a r la m e n te  gehe d e u tlic h  

h e rv o r ,  d a ß  be ide  R e g ie ru n g e n  in  V e r h a n d lu n g  stehen 

b e h u ss  F e s ts te llu n g  e in e r  zw eckm äß igen  u n d  gerechten 

G re n z e  ih r e r  M a c h ts p h ä re  in  C e n tra la s te n  m it  betn  

g e g e n s e itig e n  W u n sch e , daß  es g e lin g e n  m ö g e , den 

F r ie d e n  u n d  d ie  R u h e  in  d iesen G e b ie te n  u n d  d ie  

g u te n  B e z ie h u n g e n  d e r  b e id e n  M ä c h te  zu  be fes tigen . 

E S  sei gebo te n  gewesen, zu  v e rh ü te n , d a ß  V e rw ic k e lu n ­

g en  u n d  lo c a le  C o n f l ic te  zw ischen den a u g e n b lic k lich  

se h r n a h e  a n e in a n d e r  s tehenden P a r te ie n  d ie  V e r ­

h a n d lu n g e n  b e h in d e rte n . D ie  b r it is c h e  R e g ie ru n g  

h a b e  diese N o th w e n d ig k e it  b e to n t u n d  d ie  russische 

R e g ie r u n g  ih re rs e its  habe sich n ic h t g e w e ig e r t ,  d ie  

e r fo rd e r l ic h e n  B e fe h le  zu  e rlassen, w elche  d a h in  la u te n ,  

d a ß  je d e r  T h e i l  i n  d e r  a u g e n b lic k lic h  e in g e n o m m e n e n  

S t e l lu n g  ^ve rb le ib e n  u n d  w e ite re s  V o rg e h e n  U n te r ­

las ten  s o lle . E s  sei s o m it d e r R a u m  zu  den  zw ischen 

d e n  b e id e n  C a b in e te n  fo r td a u e rn d e n  V e rh a n d lu n g e n  

geebnet.

L o n d o n ,  1 9 . M ä r z .  N a ch  e in g e la u fe n e n  B e r ic h te n  

a u s  S a u a k im  e rw a r te t  m a n  s tü n d lic h  e in e n  K a m p f 

d e r  E n g lä n d e r  gegen O s m a n  D ig m a .  D e m  „ D a i l y  

T e le g r a p h "  zu  F o lg e  s ind  Die eng lischen  T r u p p e n  be­

r e i t s  h eu te  M o r g e n  v o n  S a u a k im  in  d e r R ic h tu n g  

a u f  H a s h e e n  v o rg e rü c k t.

S a u a k i m ,  1 9 . M ä r z .  D ie  eng lischen  T ru p p e n  

rück te n  heu te  in  H a sh e e n  e in , d e r  F e in d  h a tte  sich 

nach e in e m  le ich te n  S c h a rm ü tz e l,  d a s  zw ischen den 

e ng lisch en  T i r a i l l e u r s  u n d  A ra b e rn  s ta t t fa n d  u n d  

w o b e i d ie  eng lischen T r u p p e n  3  M a n n  v e r lo re n ,  z u ­

rückg ezo ge n . D ie  eng lischen T ru p p e n  fü h r te n  h ie ra u f  

noch e in e  R e k o g n o ö c iru n g  a u s  » .k e h rte n  nach dem  L a g e r 

zu rü ck . D ie  v o n  E n g lä n d e rn  g e rä u m te n  P o s it io n e n  

w u rd e n  v o n  den  A u fs tä n d isch e n  sch leun igs t w ie d e r  be­

setzt. N a c h  e in e m  B e fe h l G e n e ra l G r a h a m s  s o ll dessen 

g a n ze r T r u p p e n th e i l ,  b is  a u f  e in  B a t a i l lo n ,  m o rg e n  

f r ü h  6  U h r  a u ß e rh a lb  des L a g e rs  v e rs a m m e lt se in .

Locales tmb Provinzielles.
Gletwitz, den 21. März.

( U  m  s ch a u . )  Ä u ß e r  d e r  v o r  e in ig e n  T a g e n  h e r ­

vo rg e h o b e n e n  g ro ß e n  K in d e rs te rb lic h k e it  z e ig t sich in  

e in ig e n  B e z irk e n  S c h le s ie n s  e ine  a u f f ä l l ig  g e r in g e  

V i t a l t t ä t  d e r  G e b o r e n e n ,  m i t  w e lchem  A u s ­

d ruck d a s  V e r h ä l t n iß  d e r  Z a h l  d e r  T o d tg e b o re n e n  

z u r  G e s a m m tz a h l d e r  G e b o re n e n  bezeichnet w ir d .  I n  

d e r  P r o v in z  S c h le s ie n  kam en in  den le tz ten  v ie r  

J a h r e n  aus 1 0 0 0  G e b o re n e  im  R e g .-B e z . B r e s la u  

d u rc h s c h n itt lic h  4 8 ,  im  R e g .-B e z . L ie g n itz  55 ,7  T o d t ­

geb o ren e . I m  R e g . - B e z . O p p e l n  kam en tn  den 

J a h r e n  1 8 7 6 /8 0  a u f 1 0 0 0  G e b o re n e  3 2  T o d tg e b u r te n ,  

im  J a h r e  1 8 8 1  w a re n  es 3 2 ,  im  J a h r e  1 8 8 2  w a re n  

es 3 4 , im  J a h r e  1 8 8 3  n u r  3 1 .  I n  d e r  P r o v in z  

S c h le s ie n  w a re n  es bezw . 4 4 ,  d a n n  4 3 ,  d a n n  4 4  u n d  

zu le tz t 4 3 .  O b w o h l  d ie  Z a h l  d e r  T o d tg e b u r te n  in  

den le tz ten  acht J a h r e »  im  a llg e m e in e n  gegen  f r ü h e r  

— > D a n k  den m a n n ig fa l t ig e n  V e rbe sse run ge n , w elche  

d ie  Lebensw e ise  d e r ä rm e re n  B e v ö lk e ru n g  a llm ä h lic h  

e r fa h re n  h a t ,  u n d  d an k  den F o r ts c h r it te n  in  d e r  ge- 

b u r ts h ü lf l ic h e n  T e c h n ik , d e r  h ä u f ig e r  g e w o rd e n e n  Z u ­

z ie h u n g  v o n  A e rz te n  u n d  d e r g rö ß e re n  Z a h l  o rd e n t­

lic h  a u s g e b ild e te r  H e b a m m e n  —  sich v e rm in d e r t  h a t, 

is t d iese lbe  jedoch  im  B e z ir k  L ie g n itz  a u ß e ro rd e n tlic h  

g ro ß . U n te r  1 0 0 0  im  J a h r e  1 8 8 3  G e b o re n e n  be­

fa n d e n  sich T o d lg e b o re n e  in  O h la u  3 3 ,  B r e s la u  4 2 , 

tn  O e ls  6 2 ;  fe rn e r  in  L ie g n itz  ( S t a d t )  3 7 ,  in  G ö r ­

litz  ( S t a d t )  6 2  u n d  in  H irs c h b e rg  6 8 . I m  R e g ie ­

ru n g s b e z irk  O p p e ln  s te llen  sich d ie  Z a h le n  w ie  f o lg t :  

R a t ib o r  2 4 ,  C o se l 2 7 ,  P le ß  '2 8 ,  K a t to w itz  2 8 ,  B e u ­

chen 2 8 ,  G l e t w i t z  3 0 , T a r n o w t tz  3 0 ,  Z a b rz e  3 1 , 

Leobschütz 3 1 ,  N e u s ta d t 3 1 ,  G r o t t k a u  3 1 ,  G r o ß -  

S t r e h l i t z  3 2 ,  R y b n ik  3 3 ,  R o s e n b e rg  3 5 ,  F a lk e n b e rg  

3 7 ,  O p p e ln  3 8 , R e if fe  3 8 ,  K re u z b u rg  4 3 ,  L u b lin itz  4 7 . 

A m  g e r in g s te n  w a r  sonach d ie  L e b e n s fä h ig k e it  der 

N e u g e b o re n e n  in  d e n  K re ise n  H irs c h b e rg , S c h ö n a u , 

L a u b a n , G o ld b e r g ,  L ü b e n , B o lk e n h a in ,  L ö w e n b e rg , 

S t a d t  G ö r l i t z ,  G r ü n b e r g ,  O e ls  rc. I n  den nächsten 

K re is e n  m i t  g e r in g e r  V i t a l i t ä t  f in d e t  sich zug le ich  eine 

sehr g ro ß e  K in d e rs te rb lic h k e it .  D u r c h  g ro ß e  V i t a l i t ä t  

d e r  G e b o re n e n  u n d  g e r in g e  K in d e rs te rb lic h k e it  zeichnen 

sich fa s t a u s n a h m s lo s  d ie  K re ise  O b e r s c h l e s i e n s  

v o r t h e i lh a f t  auS . D ie  g ü n s tig e n  E rg e b n if fe  in  d iesen  

K re is e n  lassen sich a b e r n ic h t aus besondere W o h l ­

s ta n d s -  u n d  h öhere  C u ltu rv e rh ä ltn is s e  z u rü c k fü h re n .

*  ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g )  w u rd e , d a  d e r 2 2 .  

M ä r z  in  d iesem  J a h r e  a u f  e inen  S o n n ta g  f ä l l t ,  in  

den  S c h u le n  schon b eu te  in  fe s tlich e r W e is e  b e g a n ge n . 

D e n  A n fa n g  m ach ten  d ie  E le m e n ta rs c h u le n  u m  8  U h r  

m i t  den  en tsp rechenden  F e ie r lic h k e ite n , bestehend a u s  

G e s a n g  u n d  D e k la m a tio n e n . A m  K ö n ig lic h e n  G y m ­

n a s iu m  b e g a n n  d ie  F e ie r ,  d e r  e in  H o c h a m t v o ra u fg e ,  

g a n g e n  w a r ,  u m  9  U h r  m it  e in e m  e in le ite n d e n  G esänge . 

H ie r a u f  fo lg te n  dem  T a g e  a n g e p a ß te  S c h ü l e r - V o r ­

t rä g e , denen sich d ie  F estrede des H e r r n  C a n d id a te n  

U rb a n  ü b e r den P a t r io t is m u s  d e r G r ie c h e n  u n v  R ö ­

m e r  a nsch loß . D e r  w e g e n  des schlechten W e t te r s  

d ie s m a l w e n ig e r  s ta rk  besuchte ■ F e s ta k tu s  e rre ich te  

m i t  e in em  S c h lu ß g e s a n g  gegen 1 0  U h r  sein E n v e , 

—  I n  d e r  K ö n ig ! .  O b e rre a ls c h u le  b e g a n n  d ie  Fest­

fe ie r  u m  11 U h r ,  m i t  dem  G e s a n g  d e r K a is e r  W i l ­

h e lm -H y m n e  v o n  S c h o r n d o r f .  D a r a u f  fo lg te n  D e ­

k la m a t io n e n  m e h re re r  S c h ü le r ,  denen  sich m it  g ro ß e r 

E x a k th e it  v o rg e tra g e n e  p a tr io t is c h e  G esän ge  a n re ih te n . 

D a n n  h ie l t  H e r r  O b e r re a ls c h u lle h re r  J u n g c k  d ie  F est­

red e . N a ch d e m  d e r H e r r  R e d n e r  e in e n  ku rze n  A b r iß  

ü b e r  d a s  Leben u n d  W ir k e n  K a is e r  W i lh e lm s  gegeben, 

sprach  e r ü b e r  d a s  h is to risch e  R e ch t d e r  H o h e n z o lle rn  

a u f  D e u ts c h la n d s  K a is e rk ro n e . I n  d a s  zu m  S c h lu ß  

a u f  S e .  M a je s tä t  a u sg e b ra ch te  H och  s tim m te  d ie  

V e rs a m m lu n g  m i t  B e g e is te ru n g  e in . D e r  G e s a n g  

d e r  N a t io n a lh y m n e  b e e n d ig te  u m  d ie  M it ta g s s tu n d e  

d ie  e rhebende  F e ie r .

z. ( A u f  d e r  N i e d e r m  a l l s t r a ß e )  in  d e r  N ä h e  

d e s  R e s ta u ra n ts  zu m  E is k e lle r  w e rd e n  m o rg e n  N a c h ­

m it ta g  nach 3  U h r  e in ig e  B ö lle rschüsse  z u r  F e ie r  des 

G e b u r ts ta g e s  des K a is e rs  abgegeben w e rb e n . D ie s e  

M i t t h e i lu n g  w i r d  den B e w o h n e rn  je n e s  S t a d t t h e i l s ,  

d ie  sonst v ie lle ic h t  a n  e in  g ra u s ig e s  D y n a m i ta t t e n t a t  

o d e r a n  irg e n d  e tw a s  ä h n lic h e s  gedach t h ä tte n , n ic h t 

u n w illk o m m e n  se in .

*  ( D e r  F r ü h l i n g )  s o llte  nach dem  K a le n d e r  m it  

d e m  h e u tig e n  T a g e  se inen E in z u g  b e i u n s  h a lte n . 

A l le m  A n sche in  s ind  a b e r d ie  V o rb e re itu n g e n  zu m  

A n m a rs c h  so u m fa n g re ic h e , daß  es m i t  dem  fak tischen  

E in z ü g e  noch g u te  W e ile  h a t.  Z w a r  l ie ß  d e r h eu te

k a le n d e rm ä ß ig  zu E n d e  gehende W in t e r  der 93t! 

m u th u n g  R a u m , d a ß  d ie  in  den letzten J a h re n  st 

a u f f ä l l ig  zu T a g e  g e tre te n e n  D if fe re n z e n  zwischr» 

w ir k l ic h e r  u n d  k a le n d e rm ä ß ig e r  W i t t e r u n g  n u n  e n d lit 

e in m a l b e ig e le g t w e rd e n  s o llte n , a b e r d e r  Lenz di- 

J a h r e s  1 8 8 5  sche in t tn  d iese r B e z ie h u n g  dem  M it te l  

n ic h t fo lg e n  zu w o lle n , d enn  heu te  is t d ra u ß e n  e in  
W e t te r ,  d a s  a lle s  a n d e re , n u r  n ic h t f rü h lin g s m ä ß s t 

is t. W ie  s o ll d a s  m o rg e n  zu K a is e rs  G e b u rts te z  

w e rd e n ?  W a h rs c h e in lic h  w i r d  u n s  d a n n  rote trnn itt 

a n  d iesem  hoh en  F e s tta g e  d a s  s p rü c h w ö c tlic h  geroot* 

bene „ K a is e r w e t te r "  bescheert se in .

*  ( F e u e r )  en ts tan d  gestern  A b e n d  gegen 11 Ü b  

in  e in em  H e u s ta ll d e r B re n n e r 's c h e n  B e s itzu n g  aus bet 

B a h n h o fs t ra ß e  g e g e n ü b e r dem  L o g e n g e b ä u d e . D a  bei 

F e u e r b a ld  bem erk t w u rd e , auch d ie  F e u e rw e h r  rechn 

z e it ig  z u r  S t e l le  w a r ,  g e la n g  es schne ll, desselben 

H e r r  zu w e rd e n , so daß  e in  g rö ß e re r  S c h a d e n  g l #  

lich e rw e tse  n ic h t zu beklagen  ist. U e b e r d ie  Entstehung 

des B r a n d e s  ist m a n  b is h e r  im  Z w e i f e l ; es ist jedoZ 

a n z u n e h m e n , d a ß  U n v o rs ic h t ig k e it  d ie  U rsache bot 

E n ts te h u n g  gewesen is t.

n .  ( S c h u l p r ü f u n g e n . )  B e i  d e r  S im u lta n ' 

schule 1. w e rd e n  im  neuen S c h u lg e b ä u d e  d ie  P rü fe n  

gen am  S o n n a b e n d  den 2 8 . M ä r z  ih re n  Ansatz 

neh m e n  u n d  z w a r  w i r d  p rü fe n  in  d e r 6 .  S la fii, 

C la s s e n le h re r G o e b e l v o n  8 — 3/ * 9  U h r  V o r m .  6 . J im 1 

benc la ffe  a , C la sse n le h re r S te p h a n  svon 3A 9 — V its  

B o n n . ;  6 . M ä d c h e n c la f fe  a , C la s s e n le h re r  Ptetruschka 

v o n  V ä lO — 7 * 1 1  V o r m . ; 5 . K nabenclasse  a , C la ss»  

le h re r  L u b o ja tz k i v o n  V a l  1 — 11 V o r m . ;  5 . M ä d c tM  

c la ffe  a , C la s s e n le h re r  S e id e l  v o n  1 1 — 3/ 4 l 2  V o m  

4 . Knabenclasse  b , C la s s e n le h re r B o rz u tz k i v o n  3/+ 1 2 "  

V a l  N a c h m . A m  M o n ta g  den 3 0 .  M ä r z  w il! 

p rü fe n  in  d e r 4 . M ä d ch e n c la fse  ä , C la s s e n le h re r  F a b ijil 

v o n  8 — 3A 9  V o r m . ;  3 .  Knabenclasse  a , C la f fe n ie y rü  

M o k r o ß  v o n  8/ t 9 — 1/ 2IO  V o r m . ; 3 . M ä d c h e n c la f fe  » 

C la s s e n le h re r in  B e r th a  B e r l in e r  v o n  f / a l t l — V * l'‘ 

V o r m . ; 2 . K nabenc lasse  b , C la s s e n le h re r  R ie m e r  von 

1 /41 1 — 1/412  V o r m . ; 2 .  M ädchenc lasse  b ,  ©lassem 

le h re r  B o b re c k e r v o n  V U 2 — ty * l  N a c h m . :  2 . M A ' 

chenclafse c, C la s s e n le h re r H e in isch  v o n  2 — 3  Nacht»/

1 . Knabenclasse  a , C la s s e n le h re r  P ro s k e  3 — 4  N ach t» /

2 .  M ä d c h e n c la f fe  b ,  C la s s e n le h re r  B u ra n e k  4 —3[ 

U h r  N a c h m . I m  a lte n  S c h u lg e b ä u d e  b e g in n e n  dil! 

P r ü fu n g e n  a m  D ie n s ta g  den 3 1 .  M ä r z  1 8 8 5 . ®  

w ir d  p rü fe n  in  d e r  6 . K nabenc lasse  b ,  C lassen leh r» , 

S o s n o w s k i  v o n  8 — 3A 9  U h r  V o r m . ;  6 .  M ä d c h B  

c la ffe  b , C la s s e n le h re r N e u g e b a u e r I I .  ü o n  3/ t 9 — V a ti 

V o r m . ;  4 ,  K nabenclasse  b , C la s s e n le h re r  Jacobsohn 

v o n  i / a lO — 1/ 4.1 1 V o r m . ;  5 .  M ä d c h e n c la f fe  b ,  C la s s e  

le h re r  S c h w e n z n e r  v o n  i / d l — 11 V o r m , ; 4 .  Knabe»' 

c la ffe  a , K la s s e n le h re r  K r a u tw u r s t  v o n  1 1 — 3/ * l -  

V o r m . ; 4 . M ä d c h e n c la f fe  b ,  C la s s e n le h re r  C o h n  ve» 

3/ * 1 2 — ‘ / i t  N a c h m .;  3 . K nabenclasse  b ,  C la sse n leh ril 

B ia la s  v o n  2 — 3  N a c h m .; 3 . M ä d c h e n c l.  a , C la ffe« ' 

le h r e r  S t e r n  v o n  3  — 4  N a c h m . F e rn e r  a m  M t t t w iA  

den 1 . A p r i l  1 8 8 5  w i r d  p rü fe n  in  d e r  2 .  Knabe»' 

c la ffe  a ,  C la s s e n le h re r  P r z y b i lk a  v o n  8 — 9  V o rm .. 

2 .  M ä d c h e n c la f fe  a , C la s s e n le h re r N e u  geb au  er 1, vo» 

9 — 1 0  V o r m . ; 1 . K nabenclasse  b ,  C la s s e n le h re r  Host' 

m a n n  v o n  1 0 — i / 2 t 2  V o r m . ; 1 . M ä d c h e n c la f fe  s 

C la s s e n le h re r  K a p a l v o n  i / 4 l 2 — V a l U h r  N a c h m itta z l

z ( E i n e  t a u b s t u m m e )  F ra u e n s p e rs o n  ro u it1 

w e g e n  B e t te ln s  geste rn  h ie r  v e rh a fte t .  D ie s e lb e  $ 

ansche inend  g e is te sk ra n k  u n d  d e s h a lb  n ic h t verneb 

m u n g s fä h ig .

*  ( D i e  H o l z z ö l l e )  w a re n  in  d e r  gestriges 

S itz u n g  des R e ic h s ta g e s  G e g e n s ta n d  d e r B e r a th » » /  

W ie  auch a n  a n d e re r  S t e l le  u nse res  B la t t e s  m itg k  

t h e i l t  w i r d ,  s o ll d ie  Z o l le r h ö h u n g  f ü r  R o h h o lz  as 

1. O c to b e r ,  d ie je n ig e  f ü r  b e a rb e ite te s  H o lz  u n d  S t e t 1 

te r  d ag e g e n  a m  1. J u l i  i n  K r a f t  t re te n .

( D e r  V e r b a n d  r e i s e n d e r  K a u f l e u t e  

D e u ts c h la n d s , w e lc h e r a m  2 7 .  D e z e m b e r  v . I .  

L e ip z ig  b e g rü n d e t w u r d e ,  is t, w ie  d ie  „ B r .  Z t g . "  er 

f ä h r t ,  a u s  den A n fa n g s s c h w ie r ig k e ite n  b e re its  heraus 

u n d  e n tw ic k e lt  sich rasch. D ie  B e s tre b u n g e n  diese? 

V e rb a n d e s  s ind  n u r  lo b e n d  a nzu erkennen . F re ie t 

R ech tsschutz , kostenlose S t e l le n - V e r m i t t e lu n g ,  größt 

U n te rs tü tz u n g s k a ffe  nebst W a h r u n g  a l le r  Interesse» 

d e r  re isenden  K a u fm a n n s c h a ft w i r d  b e i lä u f ig  a n z i' 

s tre b t, Penstonskasse s o ll s p ä te r  in s  Leben  tre te n , be i' 

g le ichen  e igene U n fa llv e rs ic h e ru n g s k a ffe . B e z ü g lic h  der 

S t a tu te n  h ö r t  m a n , d a ß  solche b e re its  A n fa n g  M ä r j 

ve rse n d e t w u rd e n .

(Fortsetzung in  der Be ilage .)
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( P o l n i s c h e  U e b e r l ä u f e r . )  D i e  A u s w e is u n g  

russisch p o ln isch e r U e b e r lä u fe r  a u f  G r u n d  g e r ic h tlic h e r 

B e s tra fu n g e n  o d e r sonstigen  V e r h a lte n s ,  in fo lgedessen  

e ine  fe rn e re  G e s ta ttu n g  des A u fe n th a lte s  v o n  A u s ­

lä n d e rn  den preuß ischen  S ta a ts tn te re s s e n  e n tg eg en ­

s teh t, sch ließ t s te ts , w ie  je tz t h ö h e re n  O r t s  bem erkt 

w o rd e n  is t, e ine besondere H ä r te  in  sich, w e n n  seit 

d e r  B e s tra fu n g  o de r dem  bedenklichen V e rh a lte n  des 

B e t ro f fe n e n  schon lä n g e re  Z e i t  verflossen is t u n d  se it­

d em  ke in  e rn e u te r  A n la ß  zu K la g e n  gegeben is t. 

D ie  O r t s -  u n d  K re is -P o liz e ib e h ö rd e n  so lle n  d e s h a lb  

a ng ew iese n  w e rd e n , d a ß  sie nach g e r ic h tlic h e n  V e r u r -  

th e ilu n g e n  v o n  U e b e r lä u s e rn , in  deren  F o lg e  ih re  

A u s w e is u n g  f ü r  n o th w e n d ig  e rach te t w ir d ,  b e z ie h u n g s ­

w eise  w e n n  bedenkliches V e r h a lte n  derse lben  h e rv o r ­

t r i t t ,  w e iches d ie  fe rn e re  A u fe n th a lts g e s ta t tu n g  m c h i 

zu lä ss ig  erscheinen lä ß t,  s te ts  ohne V e rz u g  eie et so 

d e r lic h e n  A u s w e is u n g s -A n trä g e  ste llen.

O p P c l n ,  19. M ä r t .  B e i  Der a m  1 8 . u n d  1 9 . d. 

u n tc i  V o rs itz  des M t l t tä id e p a r te m e u k s ra lh k s ,  R e g ie -  

ru n g S ra c h  S c h a c h t im  k ö n ig lich e n  R e g le -u n g s g e b ä u d e  

a b g e h a lte n e n  P u ls u n g  d e r A s p ira n te n  f ü r  den  e in ­

jä h r ig e n  f r e iw i l l ig e n  M i l i t ä r d ie n s t ,  zu w e lcher sich 

je d )§  E x a m in a n d e n  g e m e ld e t h a tte n , w u rd e  e in e r a u f 

G ru n d  des A u s fa l ls  se iner s c h r ift lic h e n  A rb e ite n  von  

d e r  m ü n d lic h e n  P r ü fu n g  a u sg e sch io ffe n , u n d  vo n  den 

h ie rn a c h  v e rb lie b e n e n  fü n f  E x a m in a n d e n  konn te  nach 

d e r  „ B r .  Z . "  n u r  e in e r f ü r  r e i f  e rk lä r t  w e rd e n .

L i e g n i t z ,  1 8 . M ä r z .  I n  d e r S c h ild e r 's c h e n  L a m - 

p e n fa v n k  habe» gestern sä m m tlic h e  G e se lle n  u n d  A r ­

b e ite r  d ie  A r b e i t  e in g e s te llt. G r u n d  h ie rz u  ist eine 

L o h n h e ra b fe tz u n g , welche sich d ie  L e u te  n ic h t g e fa lle n  

ta ffe n  w o lle n . E in e  E u N g u n g  is t b is  jetzt n ich t e rz ie lt 

w o rd e n ,  u n d  d e r S t r e ik  d a u e r t d e m z u fo lg e  noch fo r t .

V erm ischtes.
*  ( E in e  S p e n d e  ganz  besonderer A r t )  hab en  d ie  

G e r b e r  B a c k n a n g s  — ■ e in e r S t a d t  v o n  kaum  1 0 0 0 0  

E in w o h n e r n  —  dem  F ü rs te n  B is m a rc k  zu  seinem  

7 0 .  G e b u r ts ta g e  zugedacht, in d e m  sie ih m  e in  P a a r  

K ü ra s s ie rs tie fe l v e re h re n  w e rd e n , zu denen d a s  Led e r, 

a u s  K a m e ru n  u n d  Z a n z ib a r  s ta m m e n d , in  B a ckn a n g  

( S c h w a b e n )  g e g e rb t w u rd e . N ach e if r ig e m  S u c h e n  

is t es auch g e lu n g e n , den Le ibschuster des K a n z le rs  in  

B e r l i n  a u s f in d ig  zu m achen u n d  d a s  M a ß  zu den 

S t ie f e ln  b e iz u b r in g e n . .

*  ( E i n  re u ig e r  S ü n d e r . )  V e r th e id ig e r :  D a ß

m e in  C l ie n t  diesen D ie b s ta h l n u r  a n s  N o th  b e g in g , 

d ü r f te  d a s  schon z u r  G e n ü g e  d a r th u n ,  daß  derselbe 

n u r  d a s  w e n ig e  b a a re  G e ld  n a h m , w e lches in  der 

K o m o d e  w a r ,  w ä h re n d  er d ie  B r ie f ta s c h e  m it  2 0 0 0  

M a r k  B a n k n o te n , d ie  sich u n m it te lb a r e r  N ä h e  b e ia n d , 

u n b e r ü h r t  l ie ß . "  —  P rä s id e n t :  „ R u n  sagen S ie

m i r  e in m a l,  A n g e k la g te r  . . . W a r u m  w e in e n  S ie  

d e n » ?  —  A n g e k la g te r  (s c h lu c h z e n d ): „ W e i l  ich d ie

B i ie f ta s c h e  n ic h t gesehen h a b 'I "

*  (H in s ic h t l ic h  des R e is e v e rk e h rs )  a m  R h e in  steht 

f ü r  nächsten S o m m e r  eine p rak tische  N e u e ru n g  in  

A u s s ie b t. A u f  d e r S tre cke  K ö ln - M a in z  so llen  n ä m lic h  

E is e n b a h n b ille te  auch z u r  B e n u tz u n g  der g roß en  R h e in -  

d a m p fe r  b e rech tige n , ebenso to te  D a m p fs c h if fb i l le te  

f ü r  den  E is e n b a h n z u g  benutzt w e rd e n  können.

*  ( S o td a te n m iß h a n d lu n g . )  Z n  D re s d e n  w u rd e n  

a n  za h lre ich e n  S tra ß e n e cke n  g rü n e  P la k a te  angesch la ­

g e n , d ie  d ie  U e b e rs c h r if t :  „ E i n  e m v ö re n d e r F a l l  vo n  

S o ld a te n m iß h a n b lu n g "  t ru g e n  u n d  u n te r  d e r A n g a b e  

v o n  N a m e n  s c h ild e rte n , w ie  e in  R e k ru t d e r d o r t ig e n  

G a r n is o n  v o n  seinen V o rge se tz ten  (e in e m  U n te ro f f iz ie r  

u n d  e inem  V ic e fe ld w e b e l)  d e ra r t  m iß h a n d e lt w o rd e n  

sei, daß  er w e n ig e  T a g e  sp ä te r den e rh a lte n e n  V e r ­

le tzu n g e n  u u  G a rn is o n la z a re th  e rleg en  sei. —  D a s  

P ta c a t  t r u g  keine D rn c k f irm a  u n d  w u rd e  v o n  bei 

P o l iz e i  schnell e n tfe rn t.

*  (B ü g e lm a s c h in e n .)  A uch im  S c h n k ld e rg e w e ib e  

scheinen Die E r f in d e r  n ic h t m ü ß ig  zu b le ib e n . D u rc h  

e in e  neue, höchst s inn re iche  E i f in d n n g ,  ä h n lic h  Der 

N ä h m a s c h in e , s o ll je tz t f ü r  d ie  M e is te r  u n d  G esellen  

Der N a d e l e ine bedeu tende  E r le ic h te ru n g  geschaffen 

w e rd e n . H e r r  F a b r ik a n t  Zschiesche in  C o t tb u s  h a ! 

e in e , b e re its  in  fas t a lle n  L ä n d e rn  p a te n t ir te  B ü g e l 

Maschine e rfu n d e n , m it te ls t  d e re r  d ie  a n firen ge nD c 

A r b e i t  des B ü g e ln s  je tz t m it  L e ic h tig k e it, fas t sp ie len d , 

s o g a r  v o n  F r a u e n  a u s g e fü h r t  w e rd e n  ka nn .

*  ( M o d e r n e  L e h r ju n g e n .)  „ D e n  ganzen T a g  

essen'n, d a s  kannst, a be r a rb e ite n  —  d a s  g e h t g a r  

n o t .  W a s ?  M i r  scheint g a r ,  D u  g iebst n ö t am o  

A c h t, w en n  m 'r  m it  D i r  r e d ' t ? "  —  „ I  h a b ' g 'm a n t ,  

d e r H e r r  M a s te r  r e d 't  m i t  sich s e lb e r ."

Auszug aus den Standesamts-Registern z« Glriwitz 
vom Mi. bis 22. März 1885.

Aufgebote.
E m ilie  W achsne r m it  dem B u c h h a lte r H ugo  S p ie g e l a u s  

S e m it ,  den 19. M ä rz .
Geboren.

G e lb g ieß e r J o h a n n  Katzm arek 1 © .,  G e o rg  Joseph, den 
12 . M ä rz . —  A rb e ite r  A le x a n d e r S a rn e tzky  1 M a r th a  
M a r ie ,  den 13. —  B a h n a rb e ite r  A u g u s t K u b in a  1 T . ,  G e rtru d  
M a th ild e , den 14. —  W eichensteller W ilh e lm  B a u m  1 S . ,  
A d o lf  O t to ,  den 15. —  Schlosser R ic h a rd  Z y m n ik  1 © ., 
R ich a rd  H e in r .  den 15. — K a u fm a n n  L o u is  L ich tenbe rg  1 T .,  
C la ra ,  den 16. —  iln ve re h e t. F ra n z is k a  F o iz ik  l © . ,  W ilh e lm  
F rie d r ic h , den 17. —  K ö n ig t. A m ts r ic h te r  Jo se f Schwedow itz 
I S ,  W a lte r  A le xa n d e r, den 17.

Gestorben.
V e rw . M u s ik u s  A n n a  K irschuer, geb. Raczek, 4 4  J a h r ,  

G e h irn lä b m u n g , bett 16. M ä rz . —  P a u lin e ,  T och te r des B a h n -  
a rb e ile r  T h o m a s  Koschany, I1  M o n a te , L u n g e n e n tz ü n d u n g , 
den IG. —  O s w a ld , S o h n  des S te u e re x e c u to r J o h a n n  Kosak, 
8  M o n a te , Keuchhusten, den 18. —  G e rtc h is v o llz i-H e r E d u a rd  
Czekalla , 40  J a h r  5 M o n .,  Lungenschw indsucht, den 19. —  
A lf r e d  M a x , S o h n  des C ig a rre n m a ch e r E m a n u e l A n d rz e jo w s k i, 
4  M o n a te , L u ftrö h re n e n tz ü n d u n g , den 20.

Laug' ift's her.
N o v e l l e  v o n  K o n r a d  T e l m a n n .

14) Nachdruck verboten.
D i e  M u t t e r  w o l l t e  i n  i h r e  V e r b i n d u n g  z u  H e r ­

b e r t  n i c h t  w i l l i g e n ,  s ie  s a h  d a r i n  n u r  e in e  l e i c h t s i n ­

n i g e  L i e b s c h a f t ,  w i e  s ie  f a s t  j e d e r  O f f i z i e r  h a b e .  

U n d  o h n e  d i e  E i n w i l l i g u n g  d e s  V a t e r s  d u r f t e  s ie  

n i e  m e h r  m i t  e i n e m  S c h r i t t e  i n  d e n  G a r t e n  g e h 'n ,  

i h n  n i e  s e h e n ,  n i e  e in e n  B r i e f  m e h r  v o n  i h m  a n n e h ­

m e n .  D i e  M u t t e r  f ü r c h t e t e  S c h a n d e  u n d  U n e h r e  

f ü r  i h r  e h r l i c h e s  H a u s ,  M a r t h a  s e i  z u  g u t ,  e in e m  

O f f i z i e r  a l s  G e l i e b t e  z u  d i e n e n .  D a n n  w a r  H e r ­

b e r t s  B r i e f  g e k o m m e n .  A u c h  s e i n  V a t e r  l e h n t e  je d e  

Z u s t i m m u n g  a u f  d a s  E n t s c h ie d e n s t e  a b .  H e r b e r t  

w a r  z w a r  e n t s c h lo s s e n ,  m m  e n d l i c h  a u c h  o h n e  s ie  z u  

h a n d e l n  u n d  i h r  g e m e i n s a m e s  G l ü c k  z u  b e g r ü n d e n ,  

a b e r  a u s  s e in e m  B r i e f e  k l a n g  d o c h ,  w i e  u n g e r n  e r  

e s  t h a t .

A u c h  g a b  d i e  M u t t e r  z u  e i n e r  H e i r a t h  o h n e  d e n  

a u s d r ü c k l i c h e n  W i l l e n  d e s  V a t e r s  i h r e  Z u s t i m m u n g  

n i c h t .  N u n ,  w u ß t e  M a r t h a  n i c h t  m e h r ,  w a s  z u  b e ­

g i n n e n .  I n  i h r e r  A n g s t  w a r  i h r  d e r  G e d a n k e  a n  

F r a u  H e d w i g  g e k o m m e n .  W i e  d i e  i h r  h e l f e n  k ö n n e ,  

s a h  s ie  n i c h t  v o r a u s ,  a b e r  v i e l l e i c h t  f a n d  s ie  R a t h  b e i  

i h r .  S i e  w a r  h i e r h e r  g e s t ü r z t  u n d  n u n  l a g  A l l e s  i n  

i h r e n  H ä n d e n .  S i e  e r z ä h l t e  d a s  i n  f l i e g e n d e r  H a s t ,  

u n r u h i g ,  m i t  h o c h w o g e n d e m  B u s e n .

D i e  a l t e  F r a u  h ö r t e  i h r  s t u m m u a c h d e n k l i c h  z u ,  

n u r  h i n  u n d  w i e d e r  s c h ü t t e l t e  s ie  d e n  K o p s  d a z u ,  a l s  

w is s e  s ie  s e lb s t  n i c h t ,  w a s  j e t z t  z u  t h u n  f e i .

A l s  M a r t h a  g e e n d e t  h a t t e  u n d  m m  f r a g e n d  u n d  

f l e h e n d  z u  g le i c h e r  Z e i t  i h r  i n s  G e s i c h t  b l i c k t e ,  s a g t e  

s ie  b e g ü t i g e n d :  „ W e i n e  n i c h t ,  K i n d ,  e s  w i r d  j a  A l l e s ,  

s o  G o t t  w i l l ,  g u t  w e r d e n .  D e i n  L i e b s t e r ,  s e h e  ic h  

w o h l ,  i s t  e i n  t r e u e s  H e r z  u n d  h a t  D i c h  r e c h t  v e r d i e n t .  

I c h  w i l l  s e h e n ,  w i e  D i r  z u  h e l f e n  i s t .  W i e  n a n n t e s t  

D u  i h n  d o c h ? "

„ H e r b e r t  v o n  © a l b e r n . "

F r a u  H e d w i g  f a ß t e  d a s  M ä d c h e n  k r a m p h a s t  a n  

d e r  S c h u l t e r ,  i h r e  A u g e n  b l i c k t e n  s t a r r ,  f a s t  g l ä s e r n ;  

d e m  M ä d c h e n  w a r d  e s  u n h e i m l i c h .

„ W a s  i s t  I h n e n ? "  f r a g t e  M a r t h a .

F r a u  H e d w i g  f u h r  s ic h  w i e  b e s i n n e n d  ü b e r  d ie  

S t i r n .  „ W o  w a r  ic h  d e n n  g l e i c h ? "  f r a g t e  s ie  v e r ­

s t ö r t ,  „ i c h  —  m i r  w a r ,  D u  n a n n t e s t  e i n e n  N a m e n ,  

d e r  d e m  v o n  © a l b e r n  g l i c h . "

„ F r e i l i c h , "  s p r a c h  M a r t h a ,  „ i c h  n a n n t e  H e r b e r t s  

N a m e n . "

D i e  a l t e  F r a u  l ä c h e l t e .  „ E s  g i e b t  w o h l  v i e l e  

d e s  N a m e n s  i n  d e r  S t a d t .  F r ü h e r  g a b  e s  n u r  e i n e n , "  

s e tz te  s ie  s i n n e n d  h i n z u .

, A u c h  j e t z t  n u r ;  H e r b e r t s  V a t e r  i s t  d e r  e i n z i g e  

d ie s e s  N a m e n s  h i e r , "  e u t g e g n e t e  M a r t h a .

„ D e r  e i n z i g e , "  w i e d e r h o l t e  F r a u  H e d w i g  n a c h ­

d e n k l i c h ,  „ u n d  H e r b e r t  i s t  s e in  e i n z i g e r  S o h n ? "

M a r t h a  b e j a h t e .  „ K e n n e n  S i e  d e n  V a t e r ? "

F r a u  H e d w i g  l ä c h e l t e .  „ N e i n ,  m i r  w a r  e s  n u r  

s o  s e l t s a m  z u  M u t h e .  D u  m u ß t  w is s e n ,  —  a b e r  d a s  

i s t  j a  g l e i c h g ü l t i g  f ü r  D i c h .  D e r  V a t e r  i s t  d o c h  n i c h t  

a u c h  O f f i z i e r ? "

„ G e n e r a l . "

„ A l s o  d o c h .  U n d  w i e  s i e h t  e r  a u s ? "  N i c h t  w a h r  

e r  i s t  s c h w a r z  m i t  k r a u s g e l o c k t e m  H a a r  a n  d e n  

S c h l ä f e n ,  e r  t r ä g t  k e in e n  S c h n u r r b a r t ? "  —  S i e  s a h  

ä n g s t l i c h  g e s p a n n t  a u f  M a r t h a .

D a s  M ä d c h e n  w u ß t e  n i c h t ,  w a s  s ie  v o n  d e r  w u n ­

d e r l i c h e n  F r a g e  d e n k e n  s o l l t e .  „ E s  m a g  e i n s t  g e ­

w e s e n  s e i n , "  s a g t e  s ie  s c h ü c h t e r n ,  „ j e t z t  i s t  s e in  H a a r  

f a s t  w e i ß ,  a u c h  d e r  B a r t . "

F r a u  H e d w i g  n ic k t e  l ä c h e l n d .  „ D a s  h a t t e  ic h  f r e i ­

l i c h  v e r g e s s e n ,  K m d .  E r  k a n n  j a  n i c h t  m e h r  j u n g  

s e in ,  w i e  d a m a l s ,  e r  v e r f ü h r t  k e in  M ä d c h e n  m e h r  m i t  

s e in e m  s t n n b e t h ö r e n d e n  L ä c h e l n  u n d  m i t  s e in e n  s ü ß e n  

S c h m e i c h e l w o r t e n .  A b e r  ic h  v e r g e s s e  D i c h  g a n z .  w a s  

h a t  d e r  N a m e  w i e d e r  i n  m i r  w a c h g e r u f e n !  L a ß  e s  

g u t  s e in ,  ic h  h a b e  e i n  a n d e r e s  M a l  Z e i t  z u m  N a c h ­

d e n k e n .  N u r  e i n s  s a g e  m i r  n o c h ,  —  a b e r  D u  w i r s t  

e s  a u c h  n i c h t  m is s e n ,  —  h a s t  D u  n i e  v o n  e i n e m  G u t  

g e h ö r t ,  d a s  e r  b e s i t z t ? "

„ F r e i l i c h ,  H e r b e r t s  W u n s c h  g e h t  d a h i n ,  e s  d a u ­

e r n d  z u  ü b e r n e h m e n ,  e s  l i e g t  k a u m  f ü n f  M e i l e n  v o n  

h i e r . "  —

„ D e r  N a m e ,  d e r  N a m e ! "  d r ä n g t e  d i e  a l t e  F r a u .

„ A u e n h e i m , "  e u t g e g n e t e  M a r t h a  v e r w u n d e r t .

D i e  a l t e  F r a u  s a g t e  n i c h t s  m e h r ,  s ie  s u c h t e  i n  

i h r e n  T a s c h e n  u n d  z o g  e i n e n  a l t e n ,  v e r g i l b t e n  B r i e f  

d a r a u s  h e r v o r .  D e n  f a l t e t e  s ie  a u s e i n a n d e r  u n d  p l ö t z ­

l i c h  h i n g  e in e  T h r ä n e  a n  i h r e r  W i m p e r .

M a r t h a  s a h  e s .  „ K e n n e n  S i e  A u e n h e i m ? "  f r a g t e  

s ie  s c h ü c h t e r n .

F r a u  H e d w i g  w i e s  a u f  d i e  U e b e r s c h r i f t  d e s  

B r i e f e s .  E r  t r u g  e i n  a l t e s  D a t u m  u n d  d e n  N a m e n  

d e s  W o h n o r t e s  „ A u e n h e i m "  a n  d e r  S p i t z e .  D i e  a l t e  

F r a u  s t a r r t e  f a s t  u n b e w e g l i c h  d a r a u f  h i n  u n d  s c h w i e g  

i m m e r  n o c h .

„ W a s  i s t  d a s  f ü r  e i n  B r i e f ? "  f r a g t e  M a r t h a  

b e f a n g e n .

„ I c h  h a b e  D i r  n e u l i c h  d a v o n  e r z ä h l t ,  K i n d , "  e n t *  

g e g n e t e  d i e  A l t e ,  „ d a s  i s t  d e r  l e t z t e  B r i e f ,  d e n  m i r  

G e o r g  v o m  G u t e  s e in e s  V a t e r s  s c h r i e b . "

M a r t h a  v e r s t a n d  n o c h  i m m e r  n i c h t .  „ G e o r g ?  

A b e r  A u e n h e i m  w a r  s e i t  u n d e n k l i c h e r  Z e i t  i m  B e s i t z e  

d e r  F a m i l i e  v o n  © a l b e r n . "

F r a u  H e d w i g  n i c k t e .  „ U n d  G e o r g  v o n  S a l d e r n  

h a t  d ie s e n  B r i e f  g e s c h r i e b e n .  S i e h s t  D u  n u n ,  K i n d  

w i e  A l l e s  g e k o m m e n  i s t ?  W a r u m  ic h  e r s c h r a k ,  a l s  

D u  d ie s e n  N a m e n ,  s e in e n  N a m e n  n a n n t e s t ?  I c h  d a r f  

w o h l  n i c h t  m e h r  z w e i f e l n :  e r  i s t  e s . "

p t l c h t  n u r ,  d a ß  w i e d e r  t o t e  v o r  s o  l a n g e n  J a h r e n ,  

e i n  M ä d c h e n  m i t  d e m  M a n n e  i h r e r  L i e b e  e i n  h e i m l i c h  

S t e l l d i c h e i n  h a t ,  e s - i s t  a u c h  d e r s e l b e  M a n n  w i e d e r ,  

—  d e r  S o h n  d e s s e lb e n  M a n n e s .  M i r  i s t  m ä r c h e n ­

h a f t  z u  S i n n e ,  K i n d ;  i s t  d a s  d e n n  A l l e s  w i r k l i c h  

u n d  k e i n  T r a u m ?  S o l l  i c h  d ie s e n  M a n n  n o c h  e i n ­

m a l  W i e d e r s e h n ,  d e r  m ic h  s o  g l ü c k l i c h  g e m a c h t  h a t  

u n d  s o  t i e f  e l e n d !  I h n  W ie d e r s e h n ,  u m  i h m  z u  

s a g e n :  S ü h n e  j e t z t ,  w a s  D u  d a m a l s  g e f e h l t  h a s t ,  

d u r c h  d i e  B e g r ü n d u n g  d e s  G l ü c k s  D e i n e r  K i n d e r ,  

G o t t  g i e b t  D i r  d ie  G e l e g e n h e i t  d a z u ,  s e i  i h m  d a n k b a r ,  

b e n ü t z e  s i e !  G o t t e s  W e g e  s i n d  w u n d e r s a m ,  . e r  w i l l  

a u c h  d i e s  V e r s c h u l d e t e  d e r  V e r g a n g e n h e i t  s ü h n e n  u n d  

n o c h  v o r  d e m  G r a b e  s o l l  i m  G l ü c k  d e r  N i r c h M c k f f - -  

e n d e n  u n s r e  V e r s ö h n u n g  e r b l ü h n .  K o m m ,  m e i n  

K i n d ,  ic h  v e r n e h m e  G o t t e s  W e i s u n g ,  ic h  e h r e  s ie  

u n d  f ü g e  m ic h  i h r ,  d e n n  s ie  i s t  w u n d e r b a r  u n d  g r o ß .  

I c h  w i l l  z u  i h m  g e h e n ! "  ( S c h l u ß  f o l g t . )

C o u rs -T e le g ra m m  n a ch  M i t t h e i lu n g  d e r F irm a  F e r ls  
u . C o m p .,  B a n k g e s c h ä ft  in  G U e iw itz . •

ß  r e s  1 a n e r  B  ö r  s e : 1 ü h r  10 M in .  N a e h m  

Kuss 10°'00,0esterr.Moten 165,20

r re u s s .  4 p u t .  C o n so hd . A n le ih e  104 ,70 , C r e d it  515  50 
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PIDB 1 ^ 2
Feine, herbe, gezehrte, m ilde und süße

Obkr-Ungawkillk,
ä  2 ,  2 , 2 5  u n d  2 , 5 0  M k .  p r .  L i t e r ,

guten Rothwein, 
Alten Sliwowitz,

s e in e  L i q u e u r e ,  I n g b e r ,

Pom m eranzen und Kümmel
e m p fie h lt

S i e g f r i e d  S t e i n i t z

„ Z u m  E i s k e l l e r . " __________

HD5 "i#2
S ä m m t l i c h e

Herl. MMMMren
e m p fie h lt

Carl Timendorfer,
N ik o la if tV a tz e .

Die |ptui t i  MOkbUU Mer-

M«= & PesliiHi ftlfotn,
S h ra e . C itro n en , 
Neue i t a l .  P rü n e tte n .

e m p fie h lt

z u m  S e l b s t s t r e i c h e n

C .  S t a n j e k  j u n .

K a r ls tra ß e  3.

e m p f i e h l t  s ic h  z u r  V e r m i t t e l u n g  v o n  V e r s i c h e r u n g e n  g e g e n  F e u e r ­

s c h a d e n  f ü r  M o b i l i e n  u n d  I m m o b i l i e n  z u  b i l l i g e n  u n d  f e s t e n  

P r ä m i e n .

G le iw itz , den 81. M ä rz  1885.

Hermann Fröhlich.
r^y - fr: ■:

F r a n z  C h r i s t o p h ' s

FilPodkil-GlaiistAlk
geruchlos und schnell trocknend.

E ig n e t fich du rch  seine praktischen Eigenschaften u n d  E in fa c h h e it der A n ­
w e n d u n g  zum  Gelbst-Lackiren der F u ß b ö d e n . —  D erse lbe  ist in  versch iedenen 
F a rb e n  (deckend w ie  O e lfa rb e ) u n d  fa rb lo s  ( n u r  G la n z  v e rle ih e n d ) v o r rä th ig .  

M us te ra ns trich e  u n d  G eb ra uch sanw e isu ng en  in  den N ie d e rla g e n .

Franz Christoph, Berlin.
( F i l ia le  in  P ra g .)

E r f in d e r  u n d  a lle in ig e r  F a b r ik a n t  des echten Futzboden-G lanzlack. 
N ie d e r la g e :

I n  G leiw itz be i H e r m a n n  S i m o n .

i ' 1 ^  ; r ' 'm 'V H

| r i* i  Intimem - pmuimi,
A m e rik . R in g äp fe l,

Frische ltenbeu=ilesiete,
F ra n z . Schalm andeln ,
Nene Kranzfeigen,

„  S u lta n fe ig e n ,

Görztr lee tr=P «oeee , 
Urne Warm, letttle, 

Getheer C tre tle tD e rß ,
Echt E m m en th a le r Schweizerkäse, 
Echt O lm ützer nnd Tilstter-Kase,

l l l i i t i g t r  Ite e e e g e e ,
S a rd in e s  ä 1’ huile t . Ph. & C.

Frischte $ ln i t n = $ e | l ,
I t a l .  M a rc a ro n i,
feinste R n m 's  nnd  Cognac's,

e m p fie h lt v o n  neuen S e n d u n g e n

C a r l  P l a s k i i d a N a c h f .

T p f i T t a

D i e  g r ö ß t e  S c h l e s i s c h e

B i e r d r u c k -  u n d  P e t r o l e u m - A p p a r a t - F a b r i k

Hfllt Philipp Kochm anti, B euthen 0 . - 8 .
K te iw ih e r s t r c r ß e  2 8

Umt Smbeeg:
Zwirn- u. englischer

Gardinen
modernste Muster

o f fe r ir t

Wilhelm Kambach,
_____ G l e i w i t z ,  M a r k t  2 3

D ie  zu r A n to n  Paletta'schen K o n k u rs ­
masse gehö rigen  W a a re n  a ls :

T r i e s t e r  L a m m - ,  R e h - ,  

S i e b e n b ü r g e n e r Z l t i s - u .  

S k o u k s f e l l e , C y p e r k a t z e u -  

1 1 . F u c h s s c h w e i f e ,  U r a l -  

m L i t z e n ,  P e l z - K r a g e n ,  

M u f f e ,  F u t z k ö r b e ,  M i ­

l i t ä r - ,  H ü t t e n - ,  S c h ü l e r -  

u n d  K n a b e n m ü t z e n ,  s o ­

w i e  W o l l - ,  H a a r -  u n d  

L o d e n h ü t e
beabsichtige ich a u s  f r e ie r  H a n d  zu ve rkau fen .

Obige Gegenstände können b is znm  
25 . d» M ts .  bei m ir  besichtigt w erde«.

A m  26. M ä rz  1885, V o r m it ta g s  11 U h r ,  
e r fo lg t  der Z usch lag  au  den M e is tb ie te nde n  
im  S a lo  G u t t e n t a g ’ |c6en G eschäfts loka l. 

G le iw itz .

1 Josef Edler,
K o n k u r s - V e r w a l t e r .

e m p fie h lt

G ie r d r n c k -A p p a r a te
m it  flüss ige r K o h le nsäu re , S y s te m  R a y d t-K u h n h e in , L u ftd ru ck -A p p a ra te  neuster 
C o n s tru k tio n , genau  nach p o lize ilich e r V o rs c h r if t  g e fe r t ig t ,

U etro teurn-A pparaL e
H eber- u n d  P u m p -S y s te m , sämmtliche A rm a tu re n  z u  diesen A p p a ra te n , 
sow ie sein L a g e r d ive rse r B e d a r fs a r t ik e l f ü r  G a s tw ir th e  e ine r gene ig ten  B eachtung.

W S * T heilzah luugen  werden genehm igt.

B ^ C "  M i t  Z e ich nu nge n  u n d  P re is lis te n  stehe g e rn  zu D ie n s te n . * Ä 3

Ä

1

D e r  b e s t e  F u s s b o d e n b e l a g
in hygienischer Beziehung ist Linoleum! 

R I X D O R F E R

A  L I N O L E U M
ist das erste deutsche Linoleum, anerkannt vorzüglich und dem 
besten englischen ebenbürtig, wasserdicht — leicht zu reinigen — 
warm — schalldämpfend und, weil äusserst dauerhaft, auch
iaagr- b illig .

Zu beziehen durch Herrn H . L a n g e r ,  G lß iw itZ .

1 5 0 0 - 2  0 0 0  M a rk  
reell jährlich  zn verdienen

ohne besonderen Z e ita u fw a n d ,  ohne 
C a p ita l u n d  R is ico  fü r  tüch tige  un d  
g u t a c c re d rt ir te  P e rsonen  a lle r  S tä n d e , 
w e lche in  der besitzenden Classe verkehren. 
O ffe r te n  m it  A n g a b e  der gegenwär­
tigen  Beschäftigung z u r W eite rbes, 
a n  H a a s e n s te i i i  &  V o g le r ,  S t tu t. = 
E x p . H an n o ver s u b .  H o .  6 8 0  a .

Ziehung: 29. April 1885.
D ie  be lieb ten

I  f i  n  Q  F  der Frankfurter 
U U U ö f c  Pferdemarktlotterie
40 0  G e w in n e  im  W e rth e  v o n  8 4 0 0 0  M a rk ,  
d a ru n te r  10  e leg an te  E q u ip a g e n  u n d  61 
P fe rd e , s ind  ä  D re i M a r k  zu beziehen vom

S ekre ta ria t des Landwirthschaftlichen  
V e re in s  in  F ra n k fu r t  a . M .

Trockene beste Hauskernseisen,
K a l t w a s s e r s e i f e ,

Euro» & Masserglasseifen etc.
Parfümerien,

T o i l e t t e -  u n d  m e d iz in is c h e  S e i f e n .  

S ä m m t l i c h e  A r t i k e l

f ü r  W ä s c h e  u n d  B e l e u c h t u n g .

A .  L o H m e p e r  c k K o .

E i n  K e l l n e r b u r s c h e ,
welcher in  e in e r R e s ta u ra tio n  b e re its  th ä t ig  
gewesen, w ir d  f ü r  e in  W e in - R estauran t 
gesucht. N ä h e re s  durch die  Exped. d. Z tg .

E in  m ö b l. Z im m e r
is t R a u d e n e rs tr. N r .  1 zu ve rm ie th e n . N ähe ­
re s  zu e r fra g e n  be i K a u fm a n n  B r z o s k a  am  
G y m n a s iu m . P re is  nach U ebere inkom m en.

w
\  a) 1

M

Technicum Mitiweida
■ Sachsen.

a) Maschinen - Ingenieur - Schule
b) Werkmeister-Schule. 

Vorunfcerricht frei. —

| N u r  echt m it  dieser Schutzmarke.

M ah-M ractu . Caramelleu^v. 
L. H. P ietsch &  Co., B res lau .

Husten nnd Heiserkeit.
S e it  lä n g e re r  Z e it  l i t t  ich a n  hesti' 

gem Husten und Heiserkeit. Nach 
dem ich 2 Flaschen I h r e s  M a lz  Extrae- 
t e s  gebraucht und derselbe sehr gehol­
fen ha t, b itte  ich m ir  um gehend noch 2 
Flaschen zu senden.

A rn s w a ld e ,  K lo s te rs tra ß e  277.
R6hl, A ckerbürger.

Ic h  habe schon o ft gehört, daß ih r  
M a lz -E x tra k t  sehr gut is t f ü r  Lungen- 
catarrh  Ic h  ersuche S ie  desha lb  m ir  
6  S tück  V1 F laschen u n d  6 B e u te l C a  
ram etten gegen N achnahm e zu senden.

Heubach b. E is fe ld  a. d . W e r ra ,  P ost 
U n te rn e u b ru n n .

Heinrich Schultheiss.

* E x trak t b, Flasche 1 M., l,vi u n d  2,u>. 
K aram elle»  ä B e u te l 30  u n d  50  P fg . 
Z u  haben in  G leiw itz b e i H e rm a n n  
S im o n , in  Zabrze be i M .  B erg er, 
in  B enthe» bei I .  Lex u n d  I .  Dne» 
becke, in  Bisknpitz be i S .  S iedner, 
in  K attow itz be i A lb e rt H an k e , in  
M hslow ttz b?i A p o th . W . Kästner, 
in  N ik o la i bei I .  N ieradzik .

E in

e i c h e n e s  D o p p e l p u l t
is t zu verkaufen.

Hermann Fröhlich,
M a rk t  10.____________

B eabsichtigend m e in  D o m ic il h ie rh e r zu 
ve rlege n , em pfehle ich mich z. stundenweisen 
B uchführung und N nterrich iserthei- 
ln n g  d a r in .  M e in e  M e tho de  f in d e t im  b is ­
h e r ig e n  W irku n g sk re ise  lebhafteste  A n e r ­
kennung u n d  kann ich m it  fe insten  R e fe renzen 
a u s w a rte n . O ffe r te n  e rb it te  H . W . a n  die 
E x p e d it io n  dieses B la tte s .

F . f | f |  zah le ich D e m , de r be im
e J v U  v v l f .  G ebrauch v o n

Kothe’s Zahnwasser
ä F la eo n  60  P fg ., je m a ls  w ie d e r Z a h n ­
schmerzen bekom m t oder a u s  dem M u n d e  
riecht. Joh. G e o rg e  Loths Wachs. Berlin . 
I n  G leiw itz n u r  echt be i H e r rn .  Simon.

E in  kräftiger Knabe, S o h n  o rd e n t­
licher E lte rn ,  w ir d  f ü r  e in  Destillations«  
Geschäft a ls

L e h r l in g
gesucht. S c h r ift lic h e  O ffe r te n  sub. T . V. 
sind in  de r E xped. o. Z tg .  abzugeben.

E in e  S tu b e  Küche un d  K a m m e r is t so fo rt 
zu ve rm ie th e n  u n d  v o m  1. A p r i l  zu beziehen.

Kellermann, T rh n e k .

Für die Redaction verantworüich: C. F . Reumann, für den Jnseratentheil H. Morawietz in Gleiwitz.
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[ F e s t e  P r e i s e !  |

Ltthgi & liihiiil,
Gleiwitz, M arkt 10. 

G r ö ß t e s  L a g e r
in

D M k k -llN d M D -M iltk l-
Confection

vom  einfachsten b is  zum  hochelegantesten G e n re .

W i r  s c h e n k e n  dieser A b th e ilu n g  u n s e r e s  

L a g e r s  ganz besondere A u f m e r k s a m k e i t  u n d  

g e h e n  j e d e n  T a g  neu e  M odelle  e i n ,  s o  d a ß  

w i r  i n  jedem G e n re  e in e  geradezu sehens- 

w erthe A u sw a h l b i e t e n .

j E n g r o s - P r e i s e !  j

G l e i w i t Z ,  im. März 1885.

P. P.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ganz ergebenst 
anzuzeigen, dass ich meine hierorts bestehende Gonditorei 
in das am Ringe belegene Schwider'sche Haus verlegt 
und damit die Errichtung und Eröffnung eines

Wiener Cafe
verbunden habe.

Gleichzeitig nehme ich Veranlassung, für das mir 
bisher geschenkte Wohlwollen meinen verbindlichsten 
Dank auszusprechen und bitte mir dasselbe auch ferner 
erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll

M . J u n g .

Saxlehner ’8 B itterw asser
„Hunyadi Janos“E i g e n t h ü m e r :  

A n d r e a s  S a n l e h n e t  

i n  B u d a p e s t .

D e p o t s  i n  t i l g n  

M i n e r a l w a s s e r h a M - -

l a n g e n  ü A p o t h e t e ä .

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser.
Durch Lleblg, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von e r s t e n  m e d i z i n i s c h e n  A u t o r i t ä t e n  geschätzt und empfohlen.
Bloleschott's Gutachten: „Seit un-Lieblg’s Gutachten : „Der Gehalt 

des Hunyadi Jdnos-Wassers an 
Bittersalz und Glaubersalz' über­
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- ^  
keit damit im  Vorhältniss steht.“

München,
19. Juli 1870.

gefähr 10 Jahren verordne ich das 
„Hunyadi Jänos“-Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir­

kung erforderlich ist.“
Rom, 19. Mai 1884.

M ittw o c h , den  2 5 .  M ä r z  er.

Sl. Salon-Abonnements-

Anfang 7Va Uhr 
Bergter, Kapellmeister.

Ein fast neuer

Bier- Druck-Apparat
m it 3  L eitu n gen

(neueste« System) ist billig s«  verkaufen.

Logen-Restaurant,
Gleiwitz.

Pensionäre "HM
(Schüler), finden freundl. Aufnahme b. verw. 
Oberamtmann Menzel, Oberwallstraße 31.

P e n s i o n ä r e
Hüttenmeister A rtl, Gleiwitz, Kirchstraße 8, 
im Ledwoch'schen Hause.

P e n s i o n a i r e

finden freundliche Aufnahme bei
verw. Bäckermeister Riedziella, 

Bankstraße.

B a h n h o f s t r .  8
ist ein kl. Zimmer mit separatem Eingang 
zum 1. April er. zu vermiethen.__________

Eine möbl. Wohnung
für einen Herrn ist zu vermiethen in der 
Sieckeuitts'schkn Besitzung.______________
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Frischen Waldmeister,
Neue Malta-Kartoffeln,
Ital. Blumenkohl, 
getrocknete Steinpilze, 
franz. Perigod-Trüffeln, 
astr. Zucker-Erbsen,
Görzer Prünellen,
Cathania-Pflaumen,
Panir-Mehl,
Rügenwalder Gänsebrüste, 
Strassb. Gänseleberpastete, 
Astrach. Caviar, 
Christiana-Anchovis,
Elb. Neunaugen,
Strals. Bratheringe,
Rollheringe,
Delicatess-Fettheringe,
Russ. Sardinen,
Sardinen in Del,
Appetit-Sild (ohne Gräten,) 
Anchovis-Paste,
Sardellen brabant., ,
Lachs marin.,
Lachs ger.,
Kronen-Hummern,
Kieler Sprotten,
Kieler Bücklinge,
Ger. Aal,
Znaimer Gewürz-Gurken

in Va-Eimer-Gebinden,
engl. Senfmehl

sowie sämmtliche feine französische

Käse und Liqueure
empfing und empfiehlt

C. W e t z ,
Tarnowitzerstrasse.

Z u r  S a a t  o f f e r n e  i c h  

g e l b e n  P o h l ' s  R i e s e n - F u t t e r r ü b e n s a m e n ,  

g e l b e n  O b e r n d o r f e r  F u t t e r - R ü b e n s a m e n ,  

r o t h e n  u .  g e l b e n  K l u m p e n - F u t t e r - R ü b e n s a m e n ,  

l a n g e n  w e i ß e n  F u t t e r - M ö h r e n s a m e n ,  

e c h t  e n g l ,  s c h w e r e s  R h e y - G r a s ,  

f f .  T y m o t h e e - G r a s ,

w e i ß e n  u .  r o t h e n  K l e e s a m e n ,  S e r a d e l l a ,  f e r n e r  

e c h t  a m e r i k .  P f e r d e z a h n - S a a t m a i s .

Wk" Ich garantire für die Echtheit und Keimfähigkeit 
sämmtlicher Sämereien und stehe auf Wunsch mit Proben 
gern zu Diensten.

C a r l  P la s k u d a  N a c h t .

« » -  » - - - K M »

P a r t e r r e - W o h n u n g  e i n e  W o h n u n g
hat per 1. April er. zu vermiethen. J

M l ..... 3la.ii.iA i.kt bon 3 Zimmern zu vermiethen.
In. Luft, llill NtMlMll. or. Kontny.

A b o n n e m e n t s - G i n l a d m r g
auf die

B e r l i n e r  G e r ic h t s  - Z e i t u n g .
3 3 . J a h rg a n g .

Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin 
wie im ganzen übrigen Deutschland vorzugs­
weise in den gut fituirten Kreisen der Be­
amten, Gutsbesitzer, Kaufleute ic. verbreitet, 
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate 
deren Preis mit 35 Pf. für die ^gespaltene 
Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be­

deutender Wirksamkeit.

2. Q u a r ta l  1 8 8 5 .
Man abonnirt bei allen Post - Aemtern 

Deutschlands, Oesterreichs, Schweiz re. für 
2 Mark 50 Pfennig für das Vierteljahr, 
in Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren 
für 2 Mark 40 Pfennig vierteljährlich, für 
80 Pfennig monatlich einschließlich des 

Bringerlohns.

„Ein Ehrenwort"
betitelt der so schnell allgemein beliebt gewordene Schriftsteller Bernhard Frey
seinen neuesten Roman, der jetzt in der Berliner Gerichts - Zeitung zum Abdruck gelangen 
und bei allen Lesern seines packenden Inhaltes wegen das höchste Jntereffe erwecken wird. 
Alle der Berliner Gerichts - Zeitung für das nächste Vierteljahr neu hinzutretenden 
Abonnenten sind berechtigt, die vollständig kostenlose Einsendung der noch im Märt 
erscheinenden Nummern mit dem Roman „Ein Ehrenwort" oder nur die Nachlieferung 
dieses Romans, so weit er im März zum Abdruck gelangen wird, zum Anfang des April 
zu verlangen. — Für das nächste (zweite) Vierteljahr 1885 wird nicht allein dem beleh­
renden, foudern auch dem unterhaltenden Theil der Berliner Gerichts - Zeitung ganz 
besondere Sorgfalt durch Veröffentlichung hervorragendster Romane und Feuille­
tons gewidmet werden, um allen Ansprüchen an ein Familienblatt, zu dem die Berliner 
Gerichts-Zeitung im wahrsten Sinne geworden ist, trotz beS geringen Abonnementspreises 
vollständig entsprechen zu können. — Die Berliner Gerichts - Zeitung gehört wegen ihrer 
anerkannt vorzüglichen redaktionellen Leistungen, zu welchen sich die bedeutendsten deutschen 
Juristen und Autoren vereinigen, zu ben am meisten verbreiteten Blättern Deutschlands, 
und sollte die Berliner Gerichts«Zeitung bei dem niedrigen Abonnementspreife, der durch 
den Nutzen derselben vielfach ausgewogen wird, in keinem deutschen Haushalte fehlen.



IildllstrieMmm-Slelle
Die Stelle einer Jndustrielehrerin 

an der hiesigen städtischen Sim ultan­
schule I. mit welcher ein jährliches 
Einkommen von 240 Mark verbunden 
ist, wird zum 1. April er. vakant.

Bewerberinnen um dieselbe wollen 
ihre Gesuche unter  ̂Erbringung des 
Nachweises der Befähigung zu allen 
weiblichen Handarbeiten und zur Er- 
theilung des Unterrichts in diesen bis 
zum 1. April er. an uns einsenden.

Gleiwitz, den 20. März 1885.

D e r  M a g i s t r a t .

B e k a n n t m a c h u n g .

Z u g e l a u f e n  e i n e  t ü r k .  

E n t e .

Gleiwitz, den 20. März 1885.

D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .

B e k a n n t m a c h u n g .

E i n  O h r r i n g  g e f u n d e n .

Der unbekannte Eigenthümer wird 
hiermit aufgefordert, seine Rechte binnen 
längstens 14 Tagen bei der unter­
zeichneten Polizeiverwaltung geltend 
zu machen, widrigenfalls mit dem Funde 
nach den gesetzlichen Bestimmungen 
verfahren werden wird.

Gleiwitz, ben 16. März 1885.

M e  V o l i M k l M t i i W .

*  » m l , .

S o n n ta g ,  den 2 2 .  M ä r z  1 8 8 5
Zm Vereinslokal, S aal zum gold. 

Adler:
Z u r  F e ie r  des G e b u rts fe s te s  

S r .  M a j .  d . K a is e rs  u . K ö n ig s

Musik«!. thtitrilistzc 
Pustel»»,.

Zum Schluß:

Gemüthliches Beisammensein.

Billets zur Vorstellung im Vorverkauf 
für Mitglieder sind bei Herrn J. Boehm 
pro Person 40 Pfg., Familienbillets für 5 
Personen L 1 Mrk., für Nichtmitglieder 
bei Hrn. J. Kund, Cigarrenhandlung, ä 75 
5ßfg. zu habe».

Kaffenpreiser für Mitglieder 50 Pfg. 
für Nichtmitglieder 1 Mark.

Kasseneröffuirng 6V2 Uhr. 
Anfang IV2 Uhr.

Der Vorstand.

Allgem einer
Kutscher Jagdschutz-V erein.

Die Herren Mitglieder des hiesigen Be­
zirks ladet hierdurch für den 30. d. M ts. 
Vormittags 1t Uhr zu der im Logeu- 
Restauraut stattfindenden

Versammlung
D er Vorstand

des B l. Schlesischen Bezirks.
Freiherr von Welczeck.

Wachsamer Hund
(Neufoundländer Race)

billig zu verkaufen. Löwenstraße 2, 
1. Etage.
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Geschäfts-Eröffnung!
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hiesigen fflgg- Platze Ring Nr. 10, "N C  in 

dem bisher von Herrn Hermann Fröhlich innegehabten Locale unter der Firma

A Z

Mode-, M anufaetur-, Seidenw aaren- und

Damen-Confeetions-GescMft.
Genügende Kenntnisse und Erfahrungen, die wir uns während unserer langjährigen 

Thätigkeit in den bedeutendsten  Etablissements dieser Branche erworben haben, sowie directe 
Beziehungen mit den renommirtesten Fabrikanten des In- und Auslandes — unterstützt von un­
seren Bemühungen den Anforderungen eines hochgeehrten Publikums nach jeder Richtung hin 
Genüge zu leisten, werden uns in den Stand setzen stets rechtzeitig sämmtliche Neuheiten der 
Saison sowie nur die besten und solidesten Fabrikate zum Verkauf zu stellen und durch aller­
billigste jedoch §|§ feste Preis |§§ unseren Grundsatz

„ s t r e n g s t e  R e e l l i t ä t ! “
zu rechtfertigen. Wir bitten ergebenst um gütigen Zuspruch und empfehlen uns

Mit aller Hochachtung

Lüthge & Kiehnast.
Gleiwitz, den 15. März 1885.

P ro b en  n ach  A u s w ä rts  ve rs e n d e n  w ir  b e re itw illig s t g ra tis  &  f r a n c o !

1

I

II
i
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las Saale ies S e i t s c b  Hauses.
Dienstag, den 24 . Mär; er.:

G O U D 8 L T

I G l e i w i t z e r  T a p e t e n - M a g a z i n .

von

A m alie  Joachim
und

der Königl. Sächs. Kammervirtuosin

Frau R appo ld i- K ah re r.

fernstenGrößtes Lager von Tapeten und Bortet» bis zu den ! 
Dekorationen. *3^0

Durch günstigen Ankauf eines Fabrik-Lagers verkaufe ich schon Ta­
peten die Rolle von 12 P f .  an.

P. Sliwka,
Tarnowitzerstraße 15, neben dem Eiskeller.

P R O G R A M M :
1) Arie aus Orpheus . . Gluck.

Frau Joachim.
2) Variationes serieuses . . Mendelssohn.
3) Erlkönig.......................Schubert.

Frau Joachim.
4) Sechs Lieder aus der 

„Dichterliebe“ . . . .  Schumann.
Frau Joachim.

5) a. Etüde 1
b. Norturno t . . .  . Chopin.
c. Polonaise '

6) a. Spanisches Lied 1
b. Sonntag } . Brahms.
c. Vergebliches Ständchen^

Frau Joachim.
7) a. Etüde \  T. ,

b. Rapsodie Nr. 14 /  ' '

• ’ t S s u i -  ■ • • » - * .
c. A s r a .......................Rubinstein.
d. Der Schwur . . . Bohm.

Frau Joachim.

» i . .  _  wenn jeder Topf
{lÜr aecut den Namenszug

io BLAUER FARBE

Zu haben in Gleiwitz bei den Herren Hermann Simon, Arnold Kos- 
lowsky, C. Wetz, A. Lohmeyer &  Co., Jacob Wetz sen. Nachfolger 

|  (Joseph Jelin) und Carl Plaskuda.

Anfang Abends V/* Uhr.
B e k a n n t m a c h u n g .

B i l l e t t  $Um ni,nlerlrten Sitzplatz  ̂ a2,50 Mk., nicht numemte Sitz­
plätze ä 2,00 Mk., Stehplatz ä 1,00 Mk., 
Schülerbillets ä 0,75 Mk. sind in der Buch- 
und Musikalienhandlung von H. F ärber 
am Markte zu haben.__________________

Neue

Frühj ahrs - Mäntel
zu billigen Preisen.

B e r n h a r d  F r a n k e l .

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht, daß Seitens des „Allgemeinen 
deutschen Jagdschutz - Vereins prämiirt wor­
den find:
1) der berittene Gensdarm Nowaok III . in 

Tost <zum wiederholten Male),
2) der AmtSfecretär Zecher in Groß Za- 

olfchan,
3) der Förster Zapp in Brhttnek,
4) der Förster Bittner in Preiswitz.

P ATENT-j i
Besorgung u.Yerwerthung w , 
J. Brandt, Civil - Ingenieur. g.| 
Anhaltstrasse 6, am Ask. Platz, -

Berlin SW.

Der Vorstand
des 31. Schlesischen Bezirks.

I
B e i n s c h ä d e n

tKrampfadergeschwüre, Salzfluß.> . 
Prospekt über Heilung durch niein- 
Mittel sende gegen 10 Pf.-Marke ftamo. 
Apotheker Maass, Muskau i. Schl

Hierzu eine Beilage.


